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Wer rteilt die missio canoniea? Die Lehrgewalt wurde von
Chriſtus den 0  eln und deren Nachfolgern übertragen. Demnach
iſt die Lehrgewalt an den Primat und Episkopat geknü und alle
Befugnis, die ehre Je

ſu Chriſti mn Wort und Schrift amtlich 5
verkündigen und amtlich Unterwerfuug Unter das Glaubens⸗ und
Sittengeſetz der Kirche V fordern, kann nur von dem Primate oder
dem mit dem Primate in Verbindung ſtehenden Episkopate erge⸗
leitet werden.

Die potesta magisterii ſteht Iim weiteſten Umfange dem
Träger des Primates, dem Papſte zu, und kann deshalb die missio
canhonica für die 1 vom Papſte erteilt werden. In ſeiner
Diözeſe iſt der Biſchof Träger der P0  8 magisterii ordinaria.
und kann aher dort nur von ihm, falls der oberſte Biſchof die
missio Canonica nicht Tteilt hat, die kirchliche endung ausgehen.

Alſo der missio Canonica edarf jeder, ſei EL Prieſter oder
Laie, welcher autoritativ die ehre eſu Chriſti verkünden will Er
ang wird dieſelbe en  eder vom Papſte oder, was das Gewöhnliche
und die ege iſt, eigenen Biſchofe Auf welche Weiſe
und Biſchöfe die misso erteilen wollen, iſt ihrem Ermeſſen anheim⸗
geſtellt. 77  le und in welchen mfange der Ordinarius die missio
canonica verleihen will, iſt ſeinem Ermeſſen völlig anheimgegeben.
Die missio kann ausdrücklich oder ſtillſchweigend, dem einzelnen oder
auch ganzen Kategorien (3 Lehr erſonen), direkt ur die
biſchöfliche Behörde oder durch Vermittlung (des Ortspfarrers,
echanten), für die Diözeſe oder für eine einzelne Pfarrei,
oder auch für eine einzelne Ule oder gar Familie Privat⸗
ehrer) gegeben werden. lles ommt hier auf die jeweiligen Diöze—
ſanvorſchriften oder das Diözeſanherkommen an 40 (Kreuzwald 6.0

Die durch die missio Canonica erteilte Vollmacht hört auf
Durch Widerruf eitens des Ordinariu oder des Papſtes, ſelbſt

in dem Fall, der iderru eimn ungerechter wäre; urch Ablauf der
Zeit, für welche ſie gegeben iſt; durch namentliche Exkommuni⸗
kation oder durch Suspenſion ab officio; durch Aufgeben oder
Verluſt der für welche dieſelbe gegeben wurde, ſo beim
Pfarrer oder Religionslehrer, ſobald eu bdankt oder abgeſetzt wird, oder
u einer anderen Dißzeſe enn Amt, eine Stelle annimmt.

Hedanken irſchers über Srtühnt und eform
auf dem Gebiete der Religion.

Von Gisbert enge, 0 M 5 N Paderborn.
In dem reben nach Fortſchritt, das unſere Zeit 0 ehr be

wegt, ſind die Katholiken Deutſchlands nicht zurückgeblieben. Sie
in gewa  en auf wiſſenſchaftlichem, wirtſchaftlichem, politiſchem Ge
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lete Dank ſei dafür der göttlichen Vorſehung, die der Menſchen
Loſe wirft!

eit einiger Zeit geht aber durch die Lande eine ewegung,
ögen einige Forderungen, die von den Anhängern dieſer Richtung
die auch nach Reform und Fortſchritt auf religiöſem Gebiete drängt.
geſtellt werden, berechtigt ſein, andere dienen nur dazu, den religiöſen
Sinn zu erflachen und die Einheit Unter den Katholiken zu zerſtören
namentlich verdient die Weiſe, wie die örderer jener Bewegung
vielfach vorgehen, charfen QAde Möchten doch alle, die nach kirch
licher Reform ſtreben, die Grundſätze beachten und efolgen, die
Hirſcher in ſeinem Buche „Erörterungen U  ber die großen religiöſen
Fragen der Gegenwart,“ nele Ausgabe, reiburg 1865, aufgeſtellt
hat! Dieſe inte verdienen unt ſo mehr Beachtung, 1e glühender
Hirſcher die heiligeI liebte und 1e eifriger EL ihr Beſtes anſtrebte.

Zunächſt verwirft Hirſcher jeden angeblichen Fortſchritt, der
auf eiue Aenderung des Weſens der Kirche abzielt ＋2

1e Forderung
des Fortſchrittes auf den chriſtlichen Lehrbegri angewendet, iſt ern
Ab all von dem Grunddogma des Chriſtentums, von der
Lehre nämlich, daß Chriſtus, der weſenhafte Sohn des Vaters

immel 9e ſei und die Welt das und nur das 9e
ehr habe, was beim CV geſehen, und dieſer ihm auf
etragen. Iſt Chriſtus nämlich der ewige Sohn des Vaters und
hat EL gelehrt, vas EL beim Vater geſehen hat, ſo ird ſich hoffentlichder Menſch, der nie im ate Gottes war und nie, vas bei ott
iſt, geſehen hat, nicht vermeſſen, die Offenbarung des Sohnes ver  2  2
beſſern zu wollen; 10 eS wird eine Vervollkommnung dieſer Offen
barung überhaupt undenkbar ſein, weil das, was der Sohn aus
jenſeitiger Selbſtanſchauung wei und verkündet, ni nderes iſt,

das ewig Wahre und Unwandelbare Fortſchritt im Ien Lehrbegriffe verlangen, heißt olglich, wie chon geſagt,Grunddogma des Chriſtentums abgefallen ſein und Chriſtus füreinen Menſchen und unvollkommenen und fehlbaren Lehrer erklären.
Tue das, wer da will, nur eLr ſich keinen Chriſten, ondern
ehrlich das was Er iſt, einen Rationaliſten, oder was ELr on will.?

Trotz dieſer Unwandelbarkeit unſeres eiligen Glaubens brauchenwir eine religiöſe Stagnation nich zu fürchten. Gott, der das reben
nach Vervollkommnung in unſer Herz eſenkt, hat für Befriedigungdieſes edeln Dranges auch auf religiöſem Gebiete geſorgt Wird dein
Geiſt mit unwiderſtehlicher Gewalt von der erhabenen Schönheit de
Ideals angezogen, wie der Adler von der Sonne: der Katholizismusbietet dir einen Gegenſtand, der deines Strebens und Ringens wahr⸗haft würdig iſt Unſer Auktor führ das alſo aus

Nicht Fu verwechſeln mit Hirſchers anderer grift „Die irchlichen Zuſtände der Gegenwart“, —  — durch ein Dekret Hom 25 Oktober

Fragen der Gegenwart, ev  E eilung 19
auf den Index geſetzt wurde. — Erörterungen über die großen religiöſen

0*
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„Wenn du durchaus Fortſchritt Religion und U
hier zunächſtIM Katholizismus willſt, ſo iſt eS angenehm, dir
zu entdecken, daß eS auch für Eenen Katholiken eln Fortſchreiten gibt,
und 5  war Enn ſehr Umfaſſendes: ich das Fortſchreiten
der wahren klaren gründlichen und lebendigen Erfaſſung
der katholiſchen E  re der Verlebendigung des Glaubens

die Cwigen chriſtlichen Wahrheiten, der Beherr  ung
und Beſiegung der tauſendköpfigen Selbſtſucht und
der usübung unge minkten Gerechtigkeit und
Liebe Willſt du Fortſchritt und Fortſchritt, deſſen du unentreiß⸗
baren Ewigen Gewinn haſt ſiehe 0 chreite hierin ort! Es gibt
CUte welchen ni der Welt recht iſt ott nicht die
Menſchen nicht der Q nicht die Kirche nicht die Stadt nicht
die Gemeinde nich alles mogen ſie tadeln alles wollen ſie beſſern
nur ſich ſelbſt nicht Stets Quen ſie nach außen nie ſich
ſe erwarten ſie Wohlfahrt und Heil von außen nie von
unnen mmier wollen ſie Verbeſſerungen und Aenderungen, nie beſſern
und ändern ſie ſich ſelbſt * weil ſie ſich nie ändern und beſſern
und 0  2— mit ſich ſelbſt mi ott und ihrem Gewiſſen zerfallen ſind
ſo tragen ſie thren unnern Mißmut und geheimen Grimm auf die
Außenwelt äber und werden nie ruhende Tadler und Verbeſſerer
Ute dich daß ni auch du zu ihnen gehöreſt dir ſelbſt
chreite fort Iun deiner ru gewinne den Frieden deiner cele

laß die nade und Seligkeit Gottes walten, dann wir d u woh
Eln örderer des Beſſern, aber kein Unzufriedener, kein
Streitluſtiger, kein Unruheſtifter ſein

Wer ſich dem unnern Fortſchritt widmet, wird ſich er  2  —
mehr über Langeweile und religiöſe Stagnation eklagen Er
wird ſo viel zu lernen, beſſern, lieben und üben nden,
daß E nichts, als die niedere religiös⸗ ſittliche Ufe 3 beklagen hat,
auf welcher EL noch ſteht und die ELr gar nicht geahnt Das Chriſten⸗
tum iſt Eeln der unendlichen Reichtum von Wahrheit
und Gnade enthält Nie wird Eenn Menſch dieſen Reichtum eLr chöp
Aben nicht der grabe deinem Schacht!“)

Die I2 iſt nicht von dieſer Welt aber ſie eht dieſer
Welt; Menſchen ſind die Träger der kirchlichen Gewalt. E  alb
wird ES auch der Kirche Gottes & Unvollkommenheiten geben;
äßliche Zutaten werden hier und da, dann und wann den groß
artigen Bau verunzieren. 77 Auch die atholiſche Kirche, V ſagt Hirſcher,
„behauptet nicht, daß ſie ihren außerweſentlichen Teilen CL.  —
beſſerlich ſei, 10 ſie hat Iimmier den Zeiten und Zeitbedürfniſſen
Rechnung getragen und Veränderungen und Verbeſſerungen zuge⸗
aſſen Auch n der Gegenwart wird ſie dieſen ihren allgemeinen
Charakter nicht verleugnen. 46

9 Dieſe Worte ſind von Auns geſperr 9 O., 201
A.



293

auben wir nun wirklich ängel der eiligen Kirche
ntdeckt zu aben, denn immer dieſen Mängeln erum  2
nergeln, das ahrha Großartige, das ihr ˙ glänzend
hervortritt, aus dem Auge aſſen? Das El doch wahrlich, nur
die häßlichen Füße des au betrachten und die wunderſame

ſeines Gefieders überſehen! „Wo hat ein herrlicher Dom
darum aufgehört, NI großes und ſtaunenswertes Bauwerk zu ſein,
eil llerlei Zerrgeſtalten ſeinem Außenwerke ſind, oder weil eine
Schar Krähen in ſeinen Räumen niſtet, oder Moos und Epheu
ſeinen Mauern das Alter ſeines Daſeins bekundet.“)

„Betrachte doch das unendli überwiegende Gute, das ſie
die irche in ſich chließt ſt dieſes Ute kein Gutes? etrachte,

In ihr nicht alles, was du zu inem tugendhaften und eligen
Leben notwendig haſt vorfindeſt. ſt dieſes alles darum, daß du
ängel entdeckeſt, zu ni geworden Gehe das geſamte aubens
bekenntnis durch In die großen Lebenswahrheiten, die dasſelbe
enthält, darum, weil du ängel findeſt, nich mehr da und keine
Lebenswahrheiten mehr Und gehe den geſamten katholiſchen Kultus
und die geſamte Kirchenverfaſſung durch iſt die geſellſchaftliche Ver
bindung und Ordnung, iſt der öffentliche Gottesdienſt darum, weil
du Mängel findeſt, ohne Erbauungskraft und er Wenn du
es hoch anlegen und ausgezeichnet In aller Tugend glänzen willſt,

es dir in deiner Kirche hierzu Predigt und Orbi Wird
dir etwa Reinigkeit des Herzens, emu und anftmut, Großmut
und Selbſtaufopferung, rhebung über Erd und Erdengut, Geduld
und Vergebung, Feindesliebe und Barmherzigkeit nicht 9e  —
prieſen und in Vorbildern nicht vorgehalten?“2)

Die Gewohnheit, zu tadeln hat nach Hirſcher oft thren Grund
mn Neuerungsſucht. „In dem Rufe nach Fortſchritt in en der
eligion iſt eine Verwechſelung der egriffe Es handelt ſich näm⸗
lich nicht ſowohl Uum Fortſchritt, als Uum Neuerung; denn alles
ſoll anders werden, ſo will eS die Zeit, ob S auch beſſer werde,
das iſt eine andere rage Und da eS denn in allen Dingen anders
werden ſoll, warum nicht auch In der Religion? Der Menſch
iſt Eln beweglich Ding, unſtet und üſtern nach Abwechſlung
Und der Menſch iſt ein ochmütig Ding; L weiß 1 * beſſer
als ſeine Väter, und das Gute muß ſchlechter werden, nur QAmi
etwas anders werde, und ETL nicht Um den Uhm gebracht ſei, ſelbſt
gedacht, erfunden und verbeſſert haben.“)

Oft geht bitterer Tadel auch ⁴ Unkenntnis und Charakter⸗
0 hervor. „Du tadelſt Etliches deiner 11 fürchte,
du verſteheſt * ni genugſam, oder auch eS gelüſte dich nach Be⸗
waitend bon eimigen en die dir läſtig fallen.““) „Nicht wenige

irſcher, O., 170 A V.  * 19 99 199. — 20 A O. 192
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einen dem katholiſchen Lehrbegriffe und einem Ernſte
vorbeiſchleichen wollen, indem ſie ſich dieſe oder jene eben
ſache hängen Sie vermeinen nämlich, ihren Unglauben und Welt⸗
dienſt bedeckt oder wohl gar gerechtfertigt zu aben, ſie das
und dieſes ihrer Kirche bekritteln.“)

Die „Los von Rom“⸗Stürmer nsbeſondere mögen ſich folgende
Sätze Hirſchers ins ammbu ſchreiben: „Was agen wir dazu,
wenn da und dort behauptet wird, daß alle Hemmung des Guten
von dem Papſte Usgehe, daß alle Buchſtaben⸗ und Geiſtesknecht⸗

dort ihren Usgang habe und daß man ſich deshalb von Rom
trennen müſſe? will hier nicht unterſuchen, was da Unter
dem Fortſchritt, den J  NOMm hemme, zu verſtehen ſei und will nicht
entwickeln, was eS mit der Geiſtesfreiheit, nach welcher ringt,
auf ſich habe Es würde ſich bei näherer Unterſuchung ohne Zweifel
zeigen, daß die Geiſtesfreiheit, über deren Hemmung age geführt
wird, nichts nderes ſei, als die Emanzipation von poſitiver Offen⸗
barung, und daß man mit dem Fortſchritt, welcher gehemmt ſein
ſoll, ni nderes meine, als die täglich größere Entfernung von
dem frommen und demütigen Glauben der ater Und da iſt
allerdings vollkommen richtig, daß Rom dieſem Fortſchritt und dieſer
Geiſtesfreiheit entgegenſteht. ber nicht Rom iſt ES, das ihr entgegen⸗
ſteht, ondern I  u und ſein Evangelium, dieſe ewig unverrück⸗
bare Offenbarung vom ater, deren eR Bewahrerin und Pflegerin
zu ſein, Rom durch ſeine tellung berufen und verpflichtet iſt

In wiſ wollen wir für jetzt von dem eigentlichen
(wahrhaft antichriſtlichen) vun und Ee  en der beantragten
Trennung abſehen und bloß die Trennung An ſich ins Auge faſſen
Wir fragen was iſt mit einer Trennung, ſelbſt ſie auf 9e⸗
rechten Beſchwerden ruhte, zu gewinnen? Iſ eine Trennung nich
in jedem Falle eine Zerreißung der von I  u gewollten und 9e
ſtifteten kirchlichen inheit? I‚ ſie nicht eine blutende Unde, dem
Körper Chriſti geſchlagen? Das iſt und bleiht ſie im beſten Falle

ber nun weiter: welches wird das künftige Schickſal der
abgetrennten Glieder ſein? ind ſie vielleicht getrenn bloß von Rom?
Nein, ſie ſind getrennt der lebensvollen Verbindung mit dem
großen Körper der Kirche und als Getrennte werden ſie hin
terben Es wird ihnen nämlich von Stund an einem feſten
Anhalt ihres QAuben. fehlen; wird eine große Verwirrung der
Meinungen ſein, und eS werden, während die einen ſich ſe Lehrer
ſind und ihrem Unglauben (Licht genannt offenkundig leben, die
andern bald dieſem, bald jenem Prediger preisgegeben ſein, nicht
wiſſend, woher derſelbe ſeine Sendung habe und ob eI Chriſt oder
Antichriſt ſei Es wird, wie geſagt, kein Feſtpunkt und Anhalt ſein
Wenn PS ſich gemeinſame Intereſſen oder Beeinträchtigung

1) A O., H 1703 ogl zweite Abteilung, er Erörterung.
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von außen gemeinſamen Widerſtand handelt, ird keine Einheit
und aher zur Selbſterhaltung und Selbſtförderung keine Kraft ſein.“)

ndes gibt CS gewiß manche, die ſich aus wahrem Eifer
Mängel in der Kirche erheben. Sie glühen vor Liebe 3 Chriſti
raut, die ihrem eſen nach ohne Makel iſt, aher empfinden dieſe
Edlen iefen Schmerz darüber, daß n ihrer Erſcheinung Flecken
zu Tage treten Sie ſchauen das Ideal, aber auch ſeine unvoll⸗
kommene Verwirklichung. Dieſer egenſa aber ruft Wehmut und
Schmerz, Mißvergnügen und Unwillen hervor und weckt einen
brennenden Eifer, die ängel zu entfernen, das deal zu ver
wirklichen.

Wer nun von dieſem heiligen Eifer durchglüht iſt, dem gibt
Hirſcher olgende Ratſchläge: 77  erke dir, enn du U tadeln haſt
olgende zwei Punkte: Tue eS mit Milde uud Nachſicht
rage den ſchwächeren Bruder neben ir; laß ihm eine Weiſe
u du eS 10 auch in weltlichen Dingen. Und wei du auch, ob
eLn bei ſeiner Kulturſtufe der religiöſen Anſchauung ähig iſt, we
du ihm zumuteſt? Vielleicht, indem du ihm das Spielzeug,
Er hing, aus den Händen reißeſt, wirfſt du ihn dem Unglauben und
der inneren Verwilderung In die Ime. mit Be
ſcheidenheit und illigem Mißtrauen dich ſelbſt
Vieles erſcheint IV als der kraſſeſte Wahn⸗ und Unſinn oder als die
verkehrteſte Einrichtung. Doch iſt eS auch wirklich ſo? Du biſt
lebhaft davon überzeugt. 0 Aber iſt S darum ſchon wirklich ſo?

Höre doch immer, ehe du 3u Gericht ſitzeſt au den anderen
eil Vielleicht iſt In dem Unſinn ein tiefer Sinn und in der ab
geſchmackten Einrichtung erſtan und Zweck Es hat alles zwei
Seiten. Und bleibt nde Verwerfliches übrig, ſo iſt dasſelbe
doch, nachdem du dich erſt beſſer unterri haſt, vielleicht ſo ſchreien
nicht, als eS dir bisher vorgekommen.““)

Ein wahrer Iſer wird vor allem rechtmäßiger ſeine
Beſchwerden vortragen und dann mit emu und Geduld den Erfolg
ſeiner Bemühungen abwarten „Immer wieder,“ ſagt Unſer Uktor,
kommſt du auf deine Bemängelungen zurü Warum doch? Was
können dir denn Ende alle die Ungehörigkeiten, über die du klagſt,
anhaben? Du erkenneſt ſie 10 als ſolche; alſo, as können ſie
dir ſchaden?

Und dann noch eines: da du nun einmal ſo geſcheit und
aufgeklärt biſt, arun! willſt du die 0 der andern, die eS nicht
ind, nUur ſo kurzweg verlaſſen? Warum willſt du (und alle deine
eiſtesgenoſſen nicht vielmehr aushalten, bis dein Licht und deine
Einſicht endlich durchgedrungen iſt? un wir denn ni geradedarum und dazu in kirchlicher Gemeinſchaft, daß jedes ſtärkere Glied
dem ſchwächeren beiſtehe? Vereinige dich ielmehr mit emechriſt⸗

A. a. O — 2(6 168 20 A 3 — Im 14, 2 Kor 9, 22  22 A O .



lich⸗aufgeklärteren Teile der Kirchengeſellſchaf und wirke auf dem
kirchengeſetzlich beſtimmten Wege dahin, daß das Ungehörige
aus der Kirche entſern werde. ſt dein Werk gut, ſo wird eS
eines geſegneten Erfolges früher oder ſpäter nicht verluſtig gehen.“)

Der riſtliche Martyrer Erpeditus und ſeine
Verehrung in neueſter Zeit

Von Hildebran Bihlmeyer Iun Emaus rag)
„Wer war der heilige Expeditus?“ „Was wiſſen wir aus dem

eben des heiligen Expeditus?“ „Wie wird der heilige Expeditus
bildlich dargeſtellt?“ 0 und ähnliche, In Erbauungszeit⸗
ſchriften, Korreſpondenzblättern und Paſtoralorganen immer häufiger
werdende ufragen, die meiſten eine ſehr ungenügende oder ganz
und gar unkritiſche Beantwortung finden, dürften na  (hende Zu
ſammenſtellung verſchiedener hagiographiſch⸗ikonographiſcher Notizen
berechtigen und manchen Leſern dieſer Zeitſchrift als erwünſcht
ſcheinen laſſen.

Wer war der heilige Expeditus? Eine eihe populärer Hei
ligenlegenden und biographiſcher Sammelwerke, die vir nach dieſem
Namen— durchſuchten, führen ihn gar nicht an; nur bei Stadler
(Heiligenlexikon, Bd I. fanden ir die an die Bollandiſten?)
ſich anſchließende urze Notiz 57 8 EXpeditus: 18 pril, ein
Artyrer 3u Rom Gen des heiligen Biſchofs Eleutherius, Uunter
Kaiſer adrian,, April, ein Martyrer Gen des heiligen
Hermogenes, welcher mit un Gefährten zu Melitene für den
Glauben ſein lut vergoſſen hat Sein Name auch mM Mar⸗
tyrologium Romanum.“ Schlagen wir alſo das ATr Roman.3
zum April nach, ˙ leſen wir dort uInter anderem: „Melitinae
In Armenia SanCtOrum Martyrum Hermogenis. Caſi. Xpediti.
Aristonici, RUfi Galatae, Ia die COoronatorum.“ Auch das ſo
genannte Martyrologium Hieronymianum), die Grundlage des
eutigen ATl Romanum. erwähn in ſeinen Hauptrezenſionen das
Martyrium und die enoſſen des heiligen Expeditus Unter dem
II Das iſt alles, aSs man ber den heiligen Expeditus

mit einiger Sicherheit weiß; nur der Ameé, Ort und Genoſſen des
Martyriums ſind ekannt; alles übrige, was man iellei da und
dort über ſeine Perſönlichkeit und ſein Martyrium leſen kann, iſt
mehr oder weniger ſpätere, zunt Teil allerneueſte Erfindung. née
alte Vita oder Passio exiſtiert nicht; auch keiner der Kirchenväter

10 Die letzten Worte ſind von uns geſperrt vorden Cta
001 vumn 19 April tom DS. 6 6 3) Dans novissima D. 54, Rom.
IyPOgr. Polygl. 55 Vgl. die textkrit Ausgabe von de R0881 und

Duchesne In cta 88 B01I t0  2 46


